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P egel dar. ,"Vir sehen , da ß bei P egeln über 40 dB der notwendige Pegel zuwachs 
praktisch unabhängig vom Pegel rund 10 dB beträgt. Dies bedeutet, daß die 
Lautheit. verdoppelt wird , wenn wir den P egel eines 1 kHz-Tones um 10 dB ver­
größern. Bei kleinen Pegeln ist die P egeldifferenz, mit der man die doppelte 
bzw. halbe Lautheit erreicht, wesentlich kleiner. In diesem Pegelbereich muß 
also die Lautheitskurve steiler verlaufen als bei hohen Pegeln. 

Mit Hilfe der übereinkunft, daß dem Schallpegel L von 40 dB die Lautheit N 
von 1 sone entsprechen soll , ' kann die Lautheitskurve des I kHz-Tones ge­
zeichnet werden. Dies ist in Bild 49,2 geschehen. Die Lallt heit N des 1 kHz­
Tones ist in logarithmischem Maßstab über dem Pegel des 1 kHz-Tones aufge­
tragen . Wir haben also hier den Zusammenhang zwischen der physikalischen 
Größe Schall pegel undder Empfindungs- r: 
größe Lautheit vor uns. Es zeigt sich, 100 

daß die Lautheitskurve bei größeren 5~one 
P egeln in der vorliegenden doppeltloga- 20 
rithmisehen Darstellung in brauchbarer t 10 

Näherung als eine gerade Linie ange- N 5 

sehen werden kann. Dies bedeutet, daß 2 

die Lautheit des 1 kHz-Tones über ein 
Po~esetz mit dem SehllJldruek des 
1 kHz-Tones zusammenhängt. Solche 
Zusammenhänge zwischen R eiz und 

0,5 

0,2 

Empfindung sind von S. S. STEVEN::> für 002 
viele Intensitätsempfindungen gefunden 0.01 

0,1 
0,05 

worden . Am rechten Rand sind in Bild P 
LN-49,2 einige Geraden ('ingezeichnet und L 

mit elen \Verten des Exponenten k im 
Potenzgesetz ' 

Bild 49.2 Zn~ammenhang zwischen 
Lallthcit N nnd Lall t~uirkcpegel Lx. 

N = eonst ( ir eonst (~Yk (49,1) 

beziffert. Der obere Teil der l"tutheit.skurve des 1 kIIz-Toncs entspricht danach 
einem Pot,enzgcsetz mit einem Exponenten k = 0,3. 

Da der 1 kHz-Ton aueh als Standart!:schall für den La,utstärkepcgel ,orge­
schrieben ist, und weil , von wenigen Ausnahm en abgesehcn, die \-erhiiJtnis­
laut.heit zwischen beliebigen Schallen zuriiekgefiihrt werden ka nn auf einen 
La,lltstärkevrrgleieh zwisdH'11 dem zu messenden Schall und dem Standard­
schall ei ll ('nwits und einC'l' zllsiitzlielwn He:stimlllung der Verhältnislautheit 
de:s St.and<1nlschalles anc!crers('its, k <1 nn anstatt des PegC'is des 1 kHz-Tones 
in <113 auch sein Lall tstiirk('peg('1 in ph on a ngegeb('n \\'(' rdcn. Für den 1 klIz -Ton 
st.immen l)e idl~ \Vcrt.e ja iil)('rcin . l\1it Hilfe J('r in Bild 4fJ.2 angegebenen Kurve 
kann somit die Lautheit e ill e~ heliebigen Scl2J1lJes bestimmt werden, wen n sein 
La ut.;tii rk(' p('gel bekannt ist. 

Da dips(' r ZlIsalllml'llha ng für sämtliehe La II tstiirkc- und Laut heitsmcs::" mgen 
v('rhiiltllisllliißig wieht.ig i:st. , und weil :s ich im Pegelbereich über 40 <ill die 
Annäherung der Kurve dureh eine Gerade anbietet, ist man international 
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übereingekommen, für den Lautstärkepegelbereich von 40 bis 100 phon den 
Zusammenhang zwischen der Lautheit N und dem LautstärkepegcI LN in der 
Gleichung 

(
LN ) ---40 

Jlhon 
10 (49,2) ~=2\ 

sone 

anzugeben. Dieser Zusammenhang ist in Bild 49,2 als gestrichelte Gerade ein­
getragen. Sie weicht nur bei kleinen Lautstärkepegeln unterhalb 40 phon, also 
unterhalb des vereinbarten Giiltigkeitsbereiehes der Gleichung (4-9,2) deutlich 
von den gemessenen 'Werten ab. Daß die Gleichung (49,2) ein Potenzgesetz 
darstellt, wird deutlich, wenn anstatt des Lautstärkepegels die Intensität 
hkHz oder der Seballdruek PlkHz des gleichlauten 1 kHz-Tones eingeführt 
wird. 
Dann ergibt sich: 

~ = ~ (11kHZ)0.3 = ~ (PlkHZ)O'~ 
sone 16 10 16 Po 

(49,3) 

Nach dem oben Beschriebenen können wir die Lautheit von Tönen mit ande­
ren Frequenzen als 1 kIIz leicht mit JIilfe der Kurven gleicher Lautstärke 
ermitteln. Wir brauchen lediglich diese Kurven in Bild 46,1 mit den \Verten für 
die Lautheit zu beziffern. Die Kurven gleicher Lautstärke können so auch als 
Kurven konstanter Lautheit gelesen werden (Bild 49,3) . 
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Bild 49,3 

100 200 Hz 500 2 

J\:urven gleicher Lantheit in tier H örfliiche 
für das ebene Schallfcld. 
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